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Dein SMS1
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OFFIZIELLE VERLEIHUNG

«Wakkerpreis tut Grenchen gut»
Grenchen war schon in den
50er jahren eine avantgar-
distische Stadt - und ist es
heute als Trägerin des
Wakkerpreises wieder. Am
Sämstag wurde ihr der
Preis offiziell übergeben.
Die Grenchner haben dies
mit einem Fest gefeiert.

Bereits zur offiziellen Übergabe
des diesjährigen Wakkerpreises
an die Stadt Grenchen fanden
sich rund 600 Festbesucher am
Samstagnachmittag auf dem
Märetplatz ein. Der Märetplatz
war ein Begegnungsort - der
Heimatschutz nennt ihn einen
«Identifikationspunkt der
Stadt» - und die Freude über die
Würdigung der Stadt durch den
Schweizerischen Heimatschutz
schwappte nun endgültig auch
auf die Grenchner Bevölkerung
über.

Der Präsident des Schweizer
Heimatschutes Phiippe Biler
kam in seiner Laudatio darauf
zurück, weshalb der Preis an
eine Stadt verliehen wird, die
auch heute nicht dem ent-
spricht, was als Idylle mit einem
Ortsbild aus einem Guss ent-
spricht.

Die Verleihung des Wakker-
preises sei kein Schönhitswett-
bewerb, sondern bedeute einen
langen Arbeitsprozess. Der Hei-
matschutz zeichne nicht ein sta-
tisches Bild aus, sondern eine
Entwicklung, die in einem lan-
gen Prozess über Jahre hinweg
verfolgt werde.

Drei gute Gründe

Phiippe Biler nannte dann
auch gleich «drei gute Gründe»,
die für Grenchen sprechen. Nach
der Hochblüte in den 5oer Jahren
erlebte Grenchen bis in die 80er
Jahre mit dem Niedergang der
Uhrenindustrie einen Tief-
punkt. Die schwierige Struktur
des verstädterten Dorfes sei aber
in den letzten Jahren mutig an-
gepackt worden. Als zweites
dürfe die konsequente Aufwer-
tung des öffentlichen Raums
der Umgang mit Bauten der
Nachkriegszeit erwähnt werden.
Mit dem Wakkerpreis werde nun
hoffentlich «das zurzeit noch et-
was zu schlechte Image» der
Stadt verbessert, meinte Philip-
pe Biler.
Ort mit vielen Gesichtern
Auch der Direktor des Bundes-
amtes für Kultur, Jean-Frd&ic

Jauslin, nahm in seiner Festan-
sprache den Ruf der Stadt auf -
und korrigierte ihn: «Grenchen
hat eine Geschichte und diese
Geschichte ist sichtbar. Gren-
chen hat viele Gesichter, weil die
Stadt lebt, weil sie sich entwi-
ckelt und etwas gewagt hat.»

Nicht nur einzelne Bauten sei-
en wichtig, sondern der städti-
sche Raum als Ganzes. Dies ma-
che die Identität einer Stadt aus
und «daran haben in Grenchen
im vergangenen Jahrzehnt Poli-
t:ik und Behörden fleissig gear-
beitet.»

Für den Stadtpräsidenten Bo-
ris Banga war es am Samstag na-
türlich eine besondere Genugtu-
ung die Auszeichnung verdan-
ken zu dürfen. «Es war und ist
unser Ziel, Grenchen Schritt für
Schritt ein neues Gesicht zu ge-
ben und unser Image zu korri-
gieren. Dafür den Wakkerpreis,
entgegennehmen zu dürfen,
freut uns ausserordentlich, die-
ser Preis tut uns gut.»

Damit sei es aber nicht getan.
Vielmehr sei die Preisvergabe für
die Stadt auch eine Verpflich-
tung, den eingeschlagenen Weg
mit Beharrlichkeit weiter zu ge-
hen. Tiiorsis SciÄiux
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Optimistisch: Philipp
Gressly, Heimatschützer.

pj
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Verdankte den Wakkerpreis: Boris Banga mit
Philippe Bi!er, bei der Übergabe der Urkunde.

Stolz: Philippe BiIer, IsabelMader

oberster Heimatschützer.
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GRENCHEN: VOLKSFEST MIT SINA

Eine rundum gefreute Sache
Die. Organisatoren sind
auch mit dem Festbetrieb
zufrieden. Höhepunkt war
der Auftritt der Mundart-
Pop-Lady Sina.

«Noch vor wenigen Jahren hätte
dieser Marktplatz, auf dem wir
heute feiern, kaum zu einem
Fest animiert», bemerkte Jean-
Frd&ic Jauslin, Direktor des
Bundesamtes für Kultur, anläss-
lich des Wakkerfest. Und jetzt,
2008 stehen für rund 1300 Besu-
cher auf dem Marktplatz Sitz-
plätze an langen Tischen zur Ver-
fügung und die Gienchnerinnen
und Grenchner nehmen die
Chance zu einem «tollen Fest»
wahr, wie vom mt für Kultur
Grenchen im Nachhinein bilan-
ziert werden kann.

Höhepunkt des Wakkerfestes
war am Samstagabend natürlich
das Openair-Konzert von Sina,
der «First Lady des Mundart-
Pops». Während rund ein-
einhalb Stunden begeisterte sie
das Publikum mit ihren walli-
serdeutschen Liedern.

Begehrte Stehplätze
Der Marktplatz war schon beina-
he zu klein, viele strömten wäh-
rend des Konzerts zur Bühne,
die Stehplätze waren bald noch
viel begehrter als die Sitzplätze.
Man wollte Sina von nah hören
und auch sehen, die Stimmung
war sehr gut.

Nach dem Konzert wurde Sina
für Autogramme regelrecht
belagert. Besonders gefreut hat
die Organisatoren, dass das Fest

äusserst friedilich abgelaufen ist.

Preis als Gemeinsamkeit
Es hat sich einmal mehr gezeigt:
Grenchen muss auch beim
Festen nicht hinter Solothurn
zurückstehen und schliesslich
haben Solothurn und Grenchen
nun eines gemeinsam, sie sind
beide Preisträger des Wakker-
preises, Solothurn erhielt diesen
bekanntlich im Jahr 1980.
«Grenchen? Ja Grenchen!»
Damit hat es sich aber nun für die
Grenchner nicht etwa «ausge-
wakkert>. Nach dem offiziellen
Fest wird ein Fotowettbewerb
zum Thema «Grenchen? Ja Gren-
chen!» ausgeschrieben. Der Wett-
bewerb richtet sich an alle
Grenchner, die Sujets der Foto-
grafien sind frei wählbar. In einer
Ausstellung im kommenden
Herbst werden die Arbeiten aus
diesem Wettbewerb dann
schliesslich der Öffentlichkeit
präsentiert. Der Wakkerpreis
wird zudem ein Thema an den
Grenchner Wohntagen sein. TSS

R[JNL)SCI A

Wakkerpret tut G,enchen gut.
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Mundart-Pop-Sängerin Sina hat die Besucher
mit einem stimmungsvol len Auftritt begeistert.

Christoph Irnqrut
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«Dieser Preis tut Grenchen gut»
Grenchen ist heute
als Trägerin des
Wakkerpreises genauso
avantgardistisch wie
schon in den 50er Jahren.
Am Samstag wurde der
Preis offiziell übergeben.
TOMAS SCHÄRLI

Bereits zur offiziellen Übergabe
des Wakkerpreises an die Stadt
Grenchen fanden sich rund 600
Festbesucher am Samstagnach-
mittag auf dem Märetplatz ein.
Der Märetplatz war ein Begeg-
nungsort - der Heimatschutz
nennt ihn einen «Identifikations-
punkt der Stadt» - und die Freude
über die Würdigung der Stadt
durch den Schweizerischen Hei-
matschutz schwappte nun end-
gültigauch auf dlie GrenchnerBe-
völkerung über.

Der Präsident des Schweizer
Heimatschutzes Phiippe Bi1er
kam in seiner Laudatio darauf zu-
rück, weshalb der Preis an eine
Stadt verliehen wird, die auch
heute nicht dem entspricht, was
als Idylle mit einem Ortsbild aus
einem Guss entspricht Die Verlei-
hung des Wakkerpreises sei kein
Schönheitswettbewerb, sondern
bedeute einen langen Arbeitspro-

zess. Der Heimatschutz zeichne
nicht ein statisches Bild aus, son-
dern eine Entwicklung, die in ei-
nem langen Prozess über Jahre
hinweg verfolgt werde.

Drei gute Gründe
Philippe Bidier nannte dann

auch gleich «drei gute Gründe»,
die für Grenchen sprechen. Nach
der Hochblüte in den 50er Jahren
erlebte Grenchen bis in die 80er
Jahre mit dem Niedergang der
Uhrenindustrie einen Tiefpunkt.
Die schwierige Struktur des ver-
städterten Dorfes sei aber in den
letzten Jahren mutig angepackt
worden. Als Zweites dürfe die
konsequente Aufwertung des öf-
fentlichen Raums und der Um-
gang mit Bauten der Nachkriegs-
zeit erwähnt werden. Mit dem
Wakkerpreis werde nun hoffent-
lich «das zurzeit noch etwas zu
schlechte Image» der Stadt ver-
bessert, meinte Baller.

Ort mit vielen Gesichtern
Auch der Direktor des Bundes-

amtes für Kultur, Jean-Frdric
Jauslin, nahm in seiner Festan-
sprache den Ruf der Stadt auf -
und korrigierte ihn: «Grenchen
hat eine Geschichte und diese Ge-
schichte ist sichtbar. Grenchen
hat viele Gesichter, weil die Stadt
lebt, weil sie sich entwickelt und
etwas gewagt hat»

Nicht nur einzelne Bauten seien

wichtig, sondern der städtische
Raum als Ganzes. Dies mache die
Identität einer Stadt aus und «da-
ran haben in Grenchen im ver-
gangenen Jahrzehnt Politik und
Behörden fleissig gearbeitet.»

Für den Stadtpräsidenten Boris
Banga war es am Samstag natUr-
lich eine besondere Genugtu-
ung, die Auszeichnung verdan-
ken zu dürfen. «Es war und ist un-
ser Ziel, Grenchen Schritt für
Schritt ein neues Gesicht zu geben
und unser Image zu korrigieren.
Dafür den Wakkerpreis entgegen-
nehmen zu dürfen, freut uns aus-
serordentlich, dieser Preis tut uns
gut.» Damit sei es nicht getan.
Vielmehr sei die Preisvergabe für
die Stadt auch eine Verpflichtung,
den eingeschlagenen Weg mit Be-
harrlichkeit weiterzugehen und
sich nicht zurückzulehnen. So
seien der Städtebau und die För-
derung guter Bauten eine Dauer-
aufgabe.
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2Ø8

»
Stadtpräsldent Boris Banga nimmt den Wakkerpreis von Philippe BiIer, dem Präsidenten des Schweizer Heimatschutzes, entgegen. Die Grenchner feiern.

Bilder: Isabel Mäder
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Offizielle VErleihung

«Wakkerpreis tut Grenchen gut)>

Grenchen war schon in den 50er Jahren eine avantgardistische Stadt - und ist es heute als Trägerin
des Wakkerpreises wieder. Am Samstag wurde ihr der Preis offiziell übergeben. Die Grenchner
haben dies mit einem Fest gefeiert.

»Meinungen zum Thema
»Kommentare zum Artikel

Bereits zur offiziellen Übergabe des diesjährigen Wakkerpreises an die Stadt Grenchen fanden sich
rund 600 Festbesucher am Samstagnachmittag auf dem Märetplatz ein. Der Märetplatz war ein
Begegnungsort - der Heimatschutz nennt ihn einen «Identifikationspunkt der Stadt)) - und die
Freude über die Würdigung der Stadt durch den Schweizerischen Heimatschutz schwappte nun
endgültig auch auf die Grenchner Bevölkerung über.

Der Präsident des Schweizer Heimatschutzes Philippe Biler kam in seiner Laudatio darauf zurück,
weshalb der Preis an eine Stadt verliehen wird, die auch heute nicht dem entspricht, was als Idylle
mit einem Ortsbild aus einem Guss entspricht.

Die Verleihung des Wakkerpreises sei kein Schönheitswettbewerb, sondern bedeute einen langen
Arbeitsprozess. Der Heimatschutz zeichne nicht ein statisches Bild aus, sondern eine Entwicklung,
die in einem langen Prozess über Jahre hinweg verfolgt werde.

Drei gute Gründe

Philippe Bi6ler nannte dann auch gleich «drei gute Gründe», die für Grenchen sprechen. Nach der
Hochblüte in den 50er Jahren erlebte Grenchen bis in die 80er Jahre mit dem Niedergang der
Uhrenindustrie einen Tiefpunkt. Die schwierige Struktur des verstädterten Dorfes sei aber in den
letzten Jahren mutig angepackt worden. Als zweites dürfe die konsequente Aufwertung des
öffentlichen Raums der Umgang mit Bauten der Nachkriegszeit erwähnt werden. Mit dem
Wakkerpreis werde nun hoffentlich «das zurzeit noch etwas zu schlechte Image)) der Stadt
verbessert, meinte Bi&er.

Ort mit vielen Gesichtern

Auch der Direktor des Bundesamtes für Kultur, Jean-Frdric Jauslin, nahm in seiner Festansprache
den Ruf der Stadt auf - und korrigierte ihn: «Grenchen hat eine Geschichte und diese Geschichte ist
sichtbar. Grenchen hat viele Gesichter, weil die Stadt lebt, weil sie sich entwickelt und etwas gewagt
hat. »

Nicht nur einzelne Bauten seien wichtig, sondern der städtische Raum als Ganzes. Dies mache die
Identität einer Stadt aus und ((daran haben in Grenchen im vergangenen Jahrzehnt Politik und
Behörden fleissig gearbeitet.»

Für den Stadtpräsidenten Boris Banga war es am Samstag natürlich eine besondere Genugtuung die
Auszeichnung verdanken zu dürfen. «Es war und ist unser Ziel, Grenchen Schritt für Schritt ein
neues Gesicht zu geben und unser Image zu korrigieren. Dafür den Wakkerpreis, entgegennehmen
zu dürfen, freut uns ausserordentlich, dieser Preis tut uns gut.»

Damit sei es aber nicht getan. Vielmehr sei die Preisvergabe für die Stadt auch eine Verpflichtung.
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den eingeschlagenen Weg mit Beharrlichkeit weiter zu gehen und sich nicht zurück zu lehnen. So sei
der Städtebau und die Förderung guter Bauten eine Daueraufgabe.

Thomas Schärll

[30.06.08]
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Ein Volksfest«Noch vor wenigen Jahren hätte dieser Marktplatz, auf dem wir heute feiern, kaum zu
einem Fest animiert», bemerkte Jean-Frdric Jauslin, Direktor des Bundesamtes für Kultur,
anlässlich des Wakkerfest. Und jetzt, 2008 stehen für rund 1300 Besucher auf dem Marktplatz
Sitzplätze an langen Tischen zur Verfügung und die Grenchnerinnen und Grenchner nehmen die
Chance zu einem ((tollen Fest» wahr, wie vom Amt für Kultur Grenchen im Nachhinein bilanziert
werden kann. Sina als HöhepunktHöhepunkt des Wakkerfestes war am Samstagabend natürlich das
Openair-Konzert von Sina. der «First Lady des Mundart-Pops». Während rund eineinhalb Stunden
begeisterte sie das Publikum mit ihren walliserdeutschen Liedern. Der Marktplatz war schon beinahe
zu klein, viele strömten während des Konzerts zur Bühne, die Stehplätze waren bald noch viel
begehrter als die Sitzplätze. Man wollte Sina von nah hören - und auch sehen, die Stimmung war
sehr gut. Nach dem Konzert wurde Sina für Autogramme regelrecht helagert. Besonders gefreut hat
die Organisatoren. dass das Fest äusserst friedlich abgelaufen ist. Preis als GemeinsamkeitEs hat
sich einmal mehr gezeigt: Grenchen muss auch beim Festen nicht hinter Solothurn zurückstehen und
schliesslich haben Solothurn und Grenchen nun eines gemeinsam, sie sind beide Preisträger des
Wakkerpreises, Solothurn erhielt diesen bekanntlich im Jahr 1980. Damit hat es sich aber nun für die
Grenchner nicht etwa «ausgewakkert». Nach dem offiziellen Fest wird ein Fotowettbewerb zum
Thema «Grenchen? Ja Grenchen!» ausgeschrieben. Der Wettbewerb richtet sich an alle Grenchner,
die Sujets der Fotografien sind frei wählbar. In einerAusstellung im kommenden Herbst werden die
Arbeiten aus diesem Wettbewerb dann schliesslich der Öffentlichkeit präsentiert. Der Wakkerpreis
wird zudem ein Thema an den Grenohner Wohntagen sein. tssEin VolksfestDie Organisatoren sind
auch mit dem Festbetrieb mit dem Höhepunkt des Auftritts der Mundart-Pop-Lady Sina
zufrieden.«Noch vor wenigen Jahren hätte dieser Marktplatz, auf dem wir heute feiern, kaum zu
einem Fest animiert», bemerkte Jean-Frdric Jauslin, Direktor des Bundesamtes für Kultur,
anlässlich des Wakkerfest. Und jetzt. 2008 stehen für rund 1300 Besucher auf dem Marktplatz
Sitzplätze an langen Tischen zur Verfügung und die Grenchnerinnen und Grenchner nehmen die
Chance wahr zu einem «tollen Fest», wie vom Amt für Kultur Grenchen im Nachhinein bilanziert
werden kann.Höhepunkt des Wakkerfestes war am Samstagabend natürlich das Openair Konzert
von Sina, der «First Lady des Mundart-Pops». Während eineinhalb Stunden begeisterte sie mit ihren
Liedern das Publikum. Der Marktplatz war schon beinahe wieder zu klein, viele strömten während
des Konzerts zur Bühne, die Stehplätze waren bald noch mehr begehrt als die Sitzplätze. Man wollte
Sina von nah hören - und auch sehen, die Stimmung war sehr gut. Nach dem Konzert wurde Sina
für Autogramme regelrecht belagert.Besonders gefreut hat die Organisatoren. dass das Fest
äusserst friedlich abgelaufen ist. Es hat sich einmal mehr gezeigt, Grenchen muss auch beim Festen
nicht hinter Solothurn zurückstehen und schliesslich haben nun Solothurn und Grenchen eines
gemeinsam, sie sind Preisträger des Wakkerpreises, Solothurn erhielt diesen bekanntlich
1980.Damit hat es sich aber nun für die Grenchner nicht etwa «ausgewakkert». Nach dem offiziellen
Fest wird ein Fotowettbewerb zum Thema «Grenchen? Ja Grenchen!» ausgeschrieben. Dieser
richtet sich an alle Grenchnerinnen und Grenchner. In einer Ausstellung irr Herbst werden die
Arbeiten aus diesem Wettbewerb gezeigt. Der Wakkerpreis wird zudem ein Thema an den
Grenchner Wohntagen sein. Tss.

Eine rundum gefreute Sache

Die Organisatoren sind auch mit dem Festbetrieb mit dem Höhepunkt des Auftritts der Mundart-Pop-
Lady Sina zufrieden.

»Meinungen zum Thema
»Kommentare zum Artikel

Ein Volksfest

Die Organisatoren sind auch mit dem Festbetrieb mit dem Höhepunkt des Auftritts der
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Mundart-Pop-Lady Sina zufrieden.

«Noch vor wenigen Jahren hätte dieser Marktplatz, auf dem wir heute feiern, kaum zu einem Fest
animiert)>, bemerkte Jean-Frdric Jauslin, Direktor des Bundesamtes für Kultur, anlässlich des
Wakkerfest. Und jetzt, 2008 stehen für rund 1300 Besucher auf dem Marktplatz Sitzplätze an langen
Tischen zur Verfügung und die Grenchnerinnen und Grenchner nehmen die Chance wahr zu einem
«tollen Fest», wie vom Amt für Kultur Grenchen im Nachhinein bilanziert werden kann.

Höhepunkt des Wakkerfestes war am Samstagabend natürlich das Openair Konzert von Sina, der
«First Lady des Mundart-Pops». Während eineinhalb Stunden begeisterte sie mit ihren Liedern das
Publikum. Der Marktplatz war schon beinahe wieder zu klein, viele strömten während des Konzerts
zur Bühne, die Stehplätze waren bald noch mehr begehrt als die Sitzplätze. Man wollte Sina von nah
hören - und auch sehen, die Stimmung war sehr gut. Nach dem Konzert wurde Sina fürAutogramme
regelrecht belagert.

Besonders gefreut hat die Organisatoren, dass das Fest äusserst friedlich abgelaufen ist. Es hat sich
einmal mehr gezeigt, Grenchen muss auch beim Festen nicht hinter Solothurn zurückstehen und
schliesslich haben nun Solothurn und Grenchen eines gemeinsam, sie sind Preisträger des
Wakkerpreises, Solothurn erhielt diesen bekanntlich 1980.

Damit hat es sich aber nun für die Grenchner nicht etwa «ausgewakkertx'. Nach dem offiziellen Fest
wird ein Fotowettbewerb zum Thema «Grenchen? Ja Grenchen» ausgeschrieben. Dieser richtet
sich an alle Grenchnerinnen und Grenchner. In einer Ausstellung im Herbst werden die Arbeiten aus
diesem Wettbewerb gezeigt. Der Wakkerpreis wird zudem ein Thema an den Grenchner Wohntagen
sein. Tss.

[30.06. 08]
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Die Wakkerstadt

Grosse Resonanz auf die Stadtführungen
Allein am Wakkerfest nahmen rund 450 Besucher an verschiedenen Stadtführungen teil. Das
Interesse ist auch weiterhin gross.

»Meinungen zum Thema
»Kommentare zum Artikel

Die am Wakkerfest am Samstag angebotenen Stadtführungen waren durchwegs sehr gut besucht.
Mit Bussen wurde eine Auswahl verschiedener Bauten, die dem Heimatschutz auszeichnungswürdig
erschienen, angefahren.

Insgesamt 450 Besucherinnen und Besucher wollten von den Stadtführerinnen und Stadtführer
genauestens in Erfahrung bringen, weshalb Grenchen den renommierten Preis erhalten hat. Auch
110 Teilnehmer der Delegiertenversammlung des Schweizer Heimatschutzes, die in der neuen
Wakkerstadt über die Bühne ging, nutzten die Gelegenheit.

Es ist ein glücklicher Zufall, dass Grenchen seit diesem Frühjahr neu 13 zertifizierte Stadtführer hat.
Als beschlossen wurde, einen Stadtführerkurs durchzuführen, ahnte noch niemand, dass diese
Dienstleistung schon bald bereits in diesem Ausmass beansprucht werden sollte. Stadtbaumeister
Claude Barbey konnte am Samstag vermelden, dass die Verleihung des Wakkerpreises einiges
ausgelöst hat. Gemeindeverwaltung und Architekturforen, verschiedene Ausflugsgruppen haben sich
für eine Führung interessiert.

Viele reservierte Touren

Bereits besuchten Gäste aus Kloten, Winterthur, Olten und Biel die Führungen und auch für eine
Gruppe aus Salzburg sind schon Stadttouren reserviert, andere werden sicher noch folgen.

Zudem erhielt Barbey verschiedentliche Anfragen. Grenchen auswärts vorzustellen. Eine grosse
Resonanz stellt Claude Barbey auch in der Tages- und Fachpresse fest. Zahlreiche Berichte über
Grenchen sind seit der Bekanntgabe erschienen. Wichtig dabei war natürhch, dass die Reaktionen
auf die neue Wakkerstadt sehr positiv ausfielen. «Dies ist für Grenchen ein grosses Geschenk», freut
sich Barbey. Die Aussage des Präsidenten des Schweizer Heimatschutzes Philippe Biler wird also
auch in Grenchen belegt: «Der Preis ist begeht, denn er verschafft Aufmerk- samkeit.»
tss.

[30.06.08]
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Ausgezeichnete Stadtreparatur
NZZ Online -

vor 1 Stunde gefunden

Der Schweizer Heimatschutz hat der Stadt Grenchen den Wakker-Preis 2008 übergeben. Die zum
37. Mal vergebene Auszeichnung würdigt die sorgfältige Weiterentwicklung der gebauten Stadt und
den respektvollen Umgang mit den zahlreichen Bauten der

Grenchen mit Wakkerpreis ausgezeichnet

Bieler Tagblatt

und 14 ähnliche Artikel »
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Die grosse Wakkerpreis-Feier

Grenchen Sina beflügelte das to

Am Wochenende schien die Sonne tert mit. {OD} Seite 13
ganz besonders für Grenctien. Der
Schweizer Heimatschutz würdigte
die Anstrengungen derjenigen Kräf
te, die der Ubrenstadt zum Waldcer-
preis verholfen haben. Nach der fei-
erlichen Übergabe dci' prestigeträch-
tigen Urkunde verzauberte die
Mundartrockerin Sina das mächtige
Publikum auf dem Marktplatz. Alt
und Jung klatschte und sang begeis-

ROCKIG Sina eroberte Grenchen im Sturm. i

le Volksfest
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ARC JURASSIEN

Granges, viLLe typiquement
in d ustri eiLe, reoit Le Prix Wa kker
La dt horLogre soteuroise r&ompense pour ses efforts de revalorisation

Granges a c&br samedi la re-
mise du Prix Wakker 2008. Son
maire, le socialiste Boris Banga, a
reu la distinction r&ompensant
la ville soleuroise pour ses efforts
de revalorisation. Une f&e publi-
que, avec musique et danse, a
organise pour I'occasion.

L'association Patrimoine suisse
a d&id en dbut d'ann& d'attri-
buer Granges son prix annuel
dot de 20000 francs.

Les mesures d'entretien des M-
timents d'aprs-guerre prises et la

revalorisation des rues et des pla-
ces ont prsid ä son choix.

L'ancienne cit horlogre a su ti-
rer pärti dc son passt industriel.

M. Banga a remerci de la re-
connaissance ainsi tmoign&
pour l'engagement de ces denii-
res ann&s. Cette r&ompense est
importante pour l'image de Gran-
ges et constitue un mandat dc
poursuivre dans la mme voie, se-
ion le communiqu.

Cr en 1972, le Prix Wakker est
d&ern chaque ann& ä une com-

mune qui se distingue en matire
dc dve1oppement territorial.
(ats)

[bdt Bfl
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PHOTO 0EVLe bon entretien des batiments d'aprs-guerre et la revalorisation des rues et des places sont ainsf r&ompensds.

                              
2800 Delémont 1
Auflage 6 x wöchentlich 21'246

1082510 / 809.8 / 35'760 mm2 / Farben: 0 Seite 9 30.06.2008

Argus Ref 31765561

Ausschnitt Seite 2 / 2
Bericht Seite 17 / 116



Soleure
Granges a c1br samedi la

remise du Prix Wakker 2008. Son
maire, le socialiste Boris Banga, a
reu la distinction r&ompensant la
ville soleuroise pour ses efforts dc
revalorisation. Une fte publique a

organise pourPoccasion. (ATS)
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Ausgezeichnete Stadtreparatur

Übergabe des Wakker-Preises an Grenchen

Der Schweizer Heimatschutz hat der
Stadt Grenchen den Wakker-Preis 2008
übergeben. Die zum 37. Mal vergebene
Auszeichnung würdigt die sorgfältige
Weiterentwicklung der gebauten Stadt
und den respektvollen Umgang mit den
zahlreichen Bauten der Nachkriegszeit.

kfr. Grenchen, 28. Juni
Wenn der Schweizer Heimatschutz (SHS) -

wie seit 1972 in ununterbrochener Folge - den
Wakker-Preis vergibt, hat die Summe von 20 000
Franken eher symbolischen Charakter. Der Wert
der Auszeichnung liegt in der öffentlichen Aner-
kennung, und für 2008 betrifft sie Grenchen. Die
Bekanntgabe im Januar habe da und dort Stirn-
runzeln ausgelöst, gestand Stadtpräsident Boris
Banga; erst mit der Zeit und immer deutlicher
habe die positive Resonanz auf den Entscheid des
SHS überwogen. Die Organisation für die Pflege
des kulturellen Erbes, die (mit einer Ausnahme:
2005 ging der Wakker-Preis an die SBB) Gemein-
den auszeichnet, «welche bezüglich Ortsbild- und
Siedlungsentwicklung besondere Leistungen vor-
zeigen können», hatte schon bei der Wahl ange-
merkt, sie werde wohl Erstaunen auslösen - aber
man müsse eben zweimal hinschauen, um den
Preis in seiner ganzen Bedeutung zu verstehen.

Ungünstiger Ausgangslage widerstanden
Stand zuerst die Erhaltung historischer Zentren
im Vordergrund, richtet sich der Fokus heute auf
Gemeinden, die ihren Siedlungsraum unter zeit-
genössischen Gesichtspunkten sorgfältig weiter-
entwickeln. Das werde jeweils über mehrere Jahre
verfolgt; man zeichne eine Leistung aus einem
Prozess aus, sagte dazu der Geschäftsführer des
SHS, Philipp Maurer. Grenchen hatte dafür zu-
nächst eher ungünstige Voraussetzungen. Es ent-
wickelte sich, angetrieben von der Uhrenindus-
trie, von einem Dorf zu einer gesichtslosen Stadt;
die Einwohnerzahl stieg innert kurzer Zeit von
12 650 Personen auf 22 000 nach 1970 und nahm
mit dem wirtschaftlichen Einbruch wieder auf
16 000 Personen ab. Dazu kam, dass der Stadtkern
bis zur Eröffnung der A 5 im Jahr 2001 unter dem
Durchgangsverkehr litt.

Trotz der schwierigen Ausgangslage liessen

sich die Grenchner nicht entmutigen. Die Auf-
wertung des öffentlichen Raums setzte 1999 mit
der Umgestaltung des Marktplatzes. Er erhielt
ein markantes Dach und einen Brunnen - und
dort fanden sich die Stadtbewohner und Gäste zu
Hunderten ein, um die Ubergabe des Preises mit-
zuerleben. Den bewussten Umgang mit der vor-
handenen Substanz unterstrich Grenchen etwa an
Bauten aus der Nachkriegszeit, dem Parktheater,
dem Schwimmbad und dem Haldenschulhaus.
Mit beharrlicher Kleinarbeit zum Erfolg
Mit Genugtuung vermerkte Philipp Gressly als
Obmann des Solothurner Heimatschutzes, dass
der Preis zum zweiten Mal in «seinen» Kanton
vergeben worden war (nach der Stadt Solothurn
im Jahr 1980). Der Präsident des SHS, Philippe
Biler, würdigte vor allem das pragmatische und
beharrliche Bemühen, namentlich von Stadtbau-
meister Claude Barbey. Möglicherweise kämen
künftig auch anerkennende Blicke aus der Kan-
tonshauptstadt. Man könne sehen, dass unermüd-
liche Kleinarbeit gefragt sei, um die Identität
eines Ortes zu wahren. Darum sei die Auszeich-
nung auch eine Aufforderung an andere Orte,
«Gleiches zu tun und mit Mut und Durchset-
zungsvermögen für mehr Qualität im öffentlichen
Raum zu sorgen».

Wichtigstes Ziel sei und bleibe es, Grenchen
Schritt für Schritt ein neues Gesicht zu geben und
dadurch das Image zu korrigieren, erklärte Stadt-
präsident Banga. Man habe nie Geld gehabt, um
alte Bauten abzureissen - und sei heute froh dar-
über. Die bewegte Geschichte habe oft auf das
Gemüt gedrückt; heute aber tue der Wakker-
Preis, die Anerkennung dafür, dass man vor zwölf
Jahren mit der Stadtreparatur begonnen habe,
wirklich gut. Er sei Ansporn, weiterhin und mit
Einsatz an dieser Daueraufgabe zu arbeiten.
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Fenster schliessen
Der Schweizer Heimatschutz hat der Stadt Grenchen den Wakker-Preis 2008 übergeben. Die zum

37. Mal vergebene Auszeichnung würdigt die sorgfältige Weiterentwicklung der gebauten Stadt und
den respektvollen Umgang mit den zahlreichen Bauten der Nachkriegszeit.

kfr. Grenchen, 28. Juni

Wenn der Schweizer Heimatschutz (SHS) - wie seit 1972 in ununterbrochener Folge - den Wakker-
Preis vergibt, hat die Summe von 20 000 Franken eher symbolischen Charakter. Der Wert der
Auszeichnung liegt in der öffentlichen Anerkennung, und für 2008 betrifft sie Grenchen. Die
Bekanntgabe im Januar habe da und dort Stirnrunzeln ausgelöst, gestand Stadtpräsident Boris
Banga; erst mit der Zeit und immer deutlicher habe die positive Resonanz auf den Entscheid des
SHS überwogen. Die Organisation für die Pflege des kulturellen Erbes, die (mit einer Ausnahme:
2005 ging der Wakker-Preis an die SBB) Gemeinden auszeichnet, «welche bezüglich Ortsbild- und
Siedlungsentwicklung besondere Leistungen vorzeigen können», hatte schon bei der Wahl
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angemerkt, sie werde wohl Erstaunen auslösen - aber man müsse eben zweimal hinschauen, um
den Preis in seiner ganzen Bedeutung zu verstehen.
Anzeige

Ungünstiger Ausgangslage widerstanden

Stand zuerst die Erhaltung historischer Zentren im Vordergrund, richtet sich der Fokus heute auf
Gemeinden. die ihren Siedlungsraum unter zeitgenössischen Gesichtspunkten sorgfältig
weiterentwickeln. Das werde jeweils über mehrere Jahre verfolgt; man zeichne eine Leistung aus
einem Prozess aus, sagte dazu der Geschäftsführer des SHS, Philipp Maurer. Grenchen hatte dafür
zunächst eher ungünstige Voraussetzungen. Es entwickelte sich, angetrieben von der
Uhrenindustrie, von einem Dorf zu einer gesichtslosen Stadt; die Einwohnerzahl stieg innert kurzer
Zeit von 12 650 Personen auf 22 000 nach 1970 und nahm mit dem wirtschaftlichen Einbruch wieder
auf 16 000 Personen ab. Dazu kam, dass der Stadtkern bis zur Eröffnung der A 5 im Jahr 2001 unter
dem Durchgangsverkehr litt.

Trotz der schwierigen Ausgangslage liessen sich die Grenchner nicht entmutigen. Die Aufwertung
des öffentlichen Raums setzte 1999 mit der Umgestaltung des Marktplatzes. Er erhielt ein markantes
Dach und einen Brunnen - und dort fanden sich die Stadtbewohner und Gäste zu Hunderten ein, um
die Übergabe des Preises mitzuerleben. Den bewussten Umgang mit der vorhandenen Substanz
unterstrich Grenchen etwa an Bauten aus der Nachkriegszeit, dem Parktheater, dem Schwimmbad
und dem Haldenschulhaus.
Mit beharrlicher Kleinarbeit zum Erfolg

Mit Genugtuung vermerkte Philipp Gressly als Obmann des Solothurner Heimatschutzes, dass der
Preis zum zweiten Mal iii «seinen» Kanton vergeben worden war (nach der Stadt Solothurn im Jahr
1980). Der Präsident des SHS, Philippe Bi&er, würdigte vor allem das pragmatische und beharrliche
Bemühen, namentlich von Stadtbaumeister Claude Barbey. Möglicherweise kämen künftig auch
anerkennende Blicke aus der Kantonshauptstadt. Man könne sehen, dass unermüdliche Kleinarbeit
gefragt sei, um die Identität eines Ortes zu wahren. Darum sei die Auszeichnung auch eine
Aufforderung an andere Orte, «Gleiches zu tun und mit Mut und Durchsetzungsvermögen für mehr
Qualität im öffentlichen Raum zu sorgen».

Wichtigstes Ziel sei und bleibe es, Grenchen Schritt für Schritt ein neues Gesicht zu geben und
dadurch das Image zu korrigieren, erklärte Stadtpräsident Banga. Man habe nie Geld gehabt. um
alte Bauten abzureissen - und sei heute froh darüber. Die bewegte Geschichte habe oft auf das
Gemüt gedrückt; heute aber tue der Wakker- Preis, die Anerkennung dafür, dass man vor zwölf
Jahren mit der Stadtreparatur begonnen habe, wirklich gut. Er sei Ansporn, weiterhin und mit Einsatz
an dieser Daueraufgabe zu arbeiten.
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Das verdiente Wakkerpreis -Fest
Grenchen Für einma sonnte sich die Stadt im Fokus des nationalen Interesses

Auch Petrus ist offenbar mit
der Vetleihung des Wakkerprei-
ses an die Stadt Grenchen ein-
verstanden. An einem herrli-
chen Sommertag nahm die
Uhrenstadt die begehrte Aus-
zeichnung des Schweizer Hei-
matschutzes mit einem gros-
sen Fest entgegen.
MARLENE SEDLACEK

«Es ist wie im richtigen Leben», be-
grüsste Stadtpräsident Boris Banga
das Publikum auf dem bereits halb
im Schatten liegenden Marktplatz:
«Die einen sitzen auf der Sonnensei-
te, die andern auf der Schattenseite
des Lebens.» Alle Stühle auf dem
Marktplatz waren besetzt, und zahl-
reiche stehende Gäste verfolgten die
feierliche Übergabe des Wakkerprei-
ses durch Philippe Biler, Präsident
des Schweizer Heimatschutzes. Am
Samstag befanden sich die Grench-
nerinnen und Grenchner eindeutig
auf der Sonnenseite des Lebens.
Bestrebungen tragen Früchte

Weshalb der Heimatschutz die-
ses Jahr ausgerechnet Grenchen als
Preisträgerin ausgewählt hatte, wo-
mit die Stadtverwaltung laut Banga
nicht im Entferntesten gerechnet
hatte, erldärte Philippe Biler so:
«Im Vordergrund des Entscheids
stand die sorgsame Weiterentwick-
lung der gebauten Stadt und der re-
spektvolle Umgang mit zahlreichen

Bauten aus der Nachkriegszeit.»
Ganz besonderes Lob erhielt die
Baudirektion, namentlich Stadtbau-
meister Claude Barbey, für seine
langjährige und pragmatische Ar-
beit. Als Lenker und Schaffer der
Ortsentwicklung in den letzten
zehn Jahren, habe er wesentlich da-
zu beigetragen, dass die Stadt die
Auszeichnung entgegennehmen
darf

Ein Preis, der der Wohlfühlstadt
gut tut

Der Stadtpräsident zeigte sich
ausserordentlich stolz darüber, dass
Grenchen eine solch landesweit an-
erkannte Würdigung erfuhr. Die Be-
strebungen der letzten Jahre, der
Stadt ein neues Gesicht zu geben
und ihr Image aufzuwerten, haben
Früchte getragen. «Dieser Preis tut
uns wirklich gut», unterstrich Boris
Banga mit Nachdruck. Er ist für ihn
eine Bestätigung dafür, dass gesell-
schaftlicher Wille und der Mut zu
Veränderungen zu wirklichen und
bleibenden Resultaten führen, und
dass die für die Stadtentwicklung
Verantwortlichen auf dem richtigen
Weg sind.

Jean-Frd&ic Jauslin, Direktor
des Bundesamts für Kultur, lobte,
dass bei der Aufwertung des städti-
schen Raumes in Grenchen Men-
schen am Werk waren, die an das Po-
tenzial ihrer Stadt glauben. «Sie hat-

ten das Ziel vor Augen, die vielen Ge-
sichter der Stadt besser zur Geltung
zu bringen», sagte er. Politik und Be-
hörden hätten erkannt, dass nicht
einzelne Bauten und Denkmäler für
die Bewohnerinnen und Bewohner
wichtig sind, sondern der städtische
Raum als Ganzes. Für Jean-Frd&ic
Jauslin ist Grenchen ein klassischer
«Wohlfühlort» geworden.

«Gränche het aues»
Das Duo Guardia Vieja bereicher-

te den Festakt mit edlen südamerika-
nischen Tangoklängen aus Gitarre
und Bandoneon. Direkt vom sportli-
chen Wackerturnier ans kulturelle
Wakkerfest kamen die Schüler und
Schülerinnen des Kinderchors Hal-
den. Begleitet von Andrew Bond san-
gen sie dessen eigens für Grenchen
komponierte Uhrenstadt-Hymne
«Gränche het aues, Gränche het
meh». Selbst der schwedische König
wäre lieber in Grenchen zu Gast, als
im Palast, heisst es da.
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DER GROSSE MOMENT Philippe Biöler überreicht Stadtpräsident Boris Bariga die Wakkerpreis-Urkunde. [LIX GLIIBEII
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Das grosse und verdiente Wakkerpreis-Fest
RampenIicIi Für einmal sonnte sich die Stadt Grenchen im Fokus des nationaen Interses

Auch Petrus ist offenbar mit der
Verleihung des Wakkerpreises an
die Stadt Grenchen einverstan-
den. An einem herrlichen Som-
mertag nahm die Uhrenstadt die
begehrte Auszeichnung des
Schweizer Heimatschutzes mit
einem grossen Fest entgegen.

MARLENE SEDLACEK

«Es ist wie im richtigen Leben», begrüss-
te Stadtpräsident Boris Banga das Publi-
kum auf dem bereits halb im Schatten
liegenden Marktplatz: «Die einen sitzen
auf der Sonnenseite, die andern auf der
Schattenseite des Lebens.« Alle Stühle
auf dem Marktplatz waren besetzt, und
zahlreiche stehende Gäste verfolgten
die feierliche Übergabe des Wakkerprei-
ses durch Philippe Biler, Präsident
des Schweizer Heimatschutzes. Am
Samstag befanden sich die Grenchne-
rinnen und Grenchner eindeutig auf
der Sonnenseite des Lebens.

Bestrebungen tragen Früchte
Weshalb der Heimatschutz dieses

Jahr ausgerechnet Grenchen als
Preisträgerin ausgewählt hatte, womit
die Stadtverwaltung laut Banga nicht
im Entferntesten gerechnet hatte, er-
ldärte Philippe Biler so: «Im Vorder-
grund des Entscheids stand die sorgsa-
me Weiterentwicklung der gebauten
Stadt und der respektvolle Umgang mit
zahlreichen Bauten aus der Nachkriegs-
zeit.« Ganz besonderes Lob erhielt die
Baudirektion, namentlich Stadtbau-
meister Claude Barbey, für seine
langjährige und pragmatische Arbeit.
Als Lenker und Schaffer der Ortsent-
wicklung in den letzten zehn Jahren
habe er wesentlich dazu beigetragen,
dass die Stadt die Auszeichnung entge-
gennehmen darf.

Ein Preis, der der Wohlfühlstadt guttut
Der Stadtpräsident zeigte sich aus-

serordentlich stolz darüber, dass Gren-
chen eine solch landesweit anerkannte
Würdigung erfuhr. Die Bestrebungen
der letzten Jahre, der Stadt ein neues
Gesicht zu geben und ihr Image aufzu-
werten, haben Früchte getragen. «Die-
ser Preis tut uns wirklich gut«, unter-
strich Boris Banga mit Nachdruck. Er ist
für ihn eine Bestätigung dafür, dass ge-
sellschaftlicher Wille und der Mut zu
Veränderungen zu wirklichen und blei-
benden Resultaten führen, und dass die
für die Stadtentwicldung Verantwortli-
chen auf dem richtigen Weg sind.

Jean-Frd&ic Jauslin, Direktor des
Bundesamts für Kultur, lobte, dass
bei der Aufwertung des städtischen
Raumes in Grenchen Menschen am
Werk waren, die an das Potenzial ihrer
Stadt glauben. «Sie hatten das Ziel vor
Augen, die vielen Gesichter der Stadt
besser zur Geltung zu bringen«, sagte
er. Politik und Behörden hätten er-
kannt, dass nicht einzelne Bauten und
Denkmäler für die Bewohnerinnen und
Bewohner wichtig sind, sondern der
städtische Raum als Ganzes. Für Jean-
Frd&ic Jauslin ist Grenchen ein ldassi-
scher «Wohlfühlort« geworden.
«Gränche het aues»

Das Duo Guardia Vieja bereicherte
den Festakt mit edlen südamerikani-
schen Tangoldängen aus Gitarre und
Bandoneon. Direkt vom sportlichen
Wackerturnier ans kulturelle Wakker-
fest kamen die Schüler und Schülerin-
nen des Kinderchors Halden. Begleitet
von Andrew Bond sangen sie dessen ei-
gens für Grenchen komponierte Uh-
renstadt-Hymne «Gränche het aues,
Gränche het meh«. Selbst der schwedi-
sche König wäre lieber in Grenchen zu
Gast, als im Palast, heisst es da.
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Sina zauberte Open-Air-Stmmung ins Zentrum

Mit der Übergabe derwakkerpreis-
Urkunde war das grosse Fest eröff-
net das dank Sina für einige Stun-
den sogar König Fussball verges-
sen liess.
Pünktlich um 20 Uhr stand der er-
folgreichste Exportschiager aus
dem Wallis - neben Fendant und
Raclette - also wirklich auf der
Bühne unter dem Stadtdach. Sina
eroberte mit ihrem wohlklingen-
denWalliserdialekt und ihrem
Charme sofort die Herzen der
Grenchner Bevölkerung. Grosse
und Kleine, Altere und Jüngere

wippten und klatschten mit, strahl-
ten zusammen mit der First Lady
der Schweizer Mundartszene um
die Wette. Sina, die angeblich nur
vom Pfarrersohn verführt werden
konnte, befindet sich momentan
auf ihrer wohl erfolgreichsten
Tournee.
Sogar die Holländer haben Sina für
sich entdeckt: Das Lied «Wänn nit
jetz, wänn dä», ist in Holland das
Pendant zu unserem Fussballhit
«Bringen hei» geworden. Wie das
gekommen ist, erklärt Sina so:
«(Wann nit jetz, wänn dä', hat auf

__6
BEGRÜNDUNG Philippe Bi6ler erklärt, warum Grenchen dem Heiniatschutz gefällt.

Holländisch genau dieselbe Bedeu-
tung und wird sehr ähnlich ausge-
sprochen.» Das nahmen sich die
Holländer zumindest bis ins Viertel-
finale zu Herzen und verhalfen Si-
na auf diesem Weg zu einem uner-
warteten Erfolg: In zwei Wochen
fliegt die Mundart-Rockerin für di-
verse Radio- und Fernsehshows
nach Amsterdam. Auch in Gren-
chen hat Sina ihre Spuren hinter-
lassen. Ihre Songs werden Inder
nächsten Zeit sicher aus dem einen
oder anderen Autoradio klingen,
Wakkerpreis sei Dank. (JKG
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TREFFPUNKT Der MarktpIa ist zur Festhiitte geworden. usv

                              
4501 Solothurn
Auflage 6 x wöchentlich 24'117

1082510 / 809.8 / 113'270 mm2 / Farben: 3 Seite 17 30.06.2008

Argus Ref 31766133

Ausschnitt Seite 3 / 4
Bericht Seite 26 / 116



TEMPEIIAMENTVOLL Sin IiWIt sich unter dem Stadldaci «daheimä». FOTOSFEUM GEOEF
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Heimatschutz übergibt Grenchen den Wakkerpreis
Grenchen - Der Stadt Grenchen SO ist der Wakkerpreis übergeben worden. Der Schweizer
Heimatschutz (SHS) zeichnete damit die ehemalige Uhrenmetropole für ihren respektvollen Umgang
mit Bauten der Nachkriegszeit" aus.

SHS-Präsident Philippe Biler würdigte in seiner Laudatio die vielfältigen Massnahmen zur Pflege
des baulichen Erbes und zur Aufwertung der Strassen und Plätze. Uberzeugend sei vor allem das
pragmatische und beharrliche Vorgehen der Verwaltung zur sorgsamen Weiterentwicklung der Stadt.

Der 1bewusste Umgang mit der Bausubstanz" zeige sich in der Sanierung des 1956 erbauten
Schwimmbades des Bäderspezialisten Beda Hefti oder des 1964 erstellten Haldenschulhauses.
Lobend erwähnte Bi&er auch die Aufwertung des öffentlichen Raums, die 1999 mit der
Umgestaltung des Marktplatzes ihren Anfang genommen habe.

Der mit 20 000 Franken dotierte Preis wurde von Stadipräsident Boris Banga im Rahmen einer
öffentlichen Feier auf dem Marktplatz entgegengenommen. Grenchen verstehe die Auszeichnung
nicht nur als Würdigung des bisher Erreichten, sondern auch als Auftrag, den eingeschlagenen Weg
weiter zu verfolgen, sagte Banga.

Mit Grenchen erhielt in diesem Jahr die 36. Schweizer Gemeinde den Wakkerpreis, der 1972 durch
ein Vermächtnis des Genfer Geschäftsmannes Henri-Louis Wakker geschaffen wurde. Ausgzeichnet
werden Gemeinden, die bei der Ortsbild- und Siedlungsentwicklung besondere Leistungen vorzeigen
können.
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29.06.2008 11:59 Politik

SDA - TAGESPROGRAMM - INLAND III Sonntag, 29. Juni /
POLITIK Bern: SVP-Abspaltungen Spuhler: Spaltung hätte verhindert

werden können (1300) Bereits gesendet:
Bern: DV von FDP, CVP und SP Pelli und Darbellay buhlen um SVP-

Dissidente Bern: Bundesrat ab 2.

Juli in den Ferien Die Akten gehen mit - Entspannen Begleiterscheinung
(bsdl 06) Lugano: Wirbel um Tessiner Elektrizitätswerk
Lega-Grossrat publiziert vertraulichen Bericht (bsd 123)

Die wichtigsten Meldungen vom Samstag:
Baden AG: CVP-Parteitag &quot:Darbi is back!&quot; - Darbellay
will Mitte stärken (Zusammenfassung bsdl 56) Olten SO:

Halbherzige Unterstützung für eigene Verbandsbeschwerde-lnitiative
(Zusammenfassung bsdl 59) Freiburg: Für

starke Volksschule und gegen freie Schulwahl (Zusammenfassung bsdl7J)
Bern: Militärunfall Erste Pauschale für Angehörige -

weitere Entschädigungen offen (bsdl 34) Sempach

LU: 622. Gedenkfeier der Schlacht bei Sempach - Kranzniederlegungen beim
Winkelrieddenknial (bsdl 31) VERMISCHTES
- EURO 2008: siehe Spezialprogramrn Luzern:
Eidgenössisches Jodlerfest (Key) - Bundesrat Merz fordert den &quot:guten

Ton&quot; auch für die Politik (bsdll2, ku-codiert)
MK Organisatoren: Bilanz (1400, ku-codiert)
Wochenendzusammenfassung (1 600, ku-codiert) Bereits
gesendet: Tegna

TI: Tessin: Italienerin beim Tauchen in der Maggia ertrunken (bsdl25)
Die wichtigsten Meldungen vorn Samstag: Grenchen

SO: Heimatschutz übergibt Grenchen

SO den Wakkerpreis - Auszeichnung für beharrliche Weiterentwicklung
der Stadt (bsdl 61) Bern: Ferienverkehr - Bis zu zehn Kilometer

Stau am Gotthard (Zusammenfassung bsdl6S)
Samedan GR: Pilot stirbt bei Absturz seines Segelflugzeugs in Samedan

(Zusammenfassung bsdlG9) BeIp: Flughafen Bern-BeIp
Business-Jet streifte Aussichtskanzel (bsdl2O) Zürich:
Chemieunfall mit salpterhaltigem Lösungsmittel in Zürich - Flüssigkeit
wegen Überdrucks ausgelaufen (bsdl 41) Zug: Staatsanwalt

angegriffen und Polizist mit Waffe bedroht - 27-Jähriger nach Flucht in
Untersuchungshaft (bsd 132) Verantwortung: inlandsda-
ats.ch 031 309 32 20 0800-1600: Theodora Peter 1600-2330:

Ren Schmutz

(SDA-ATSVrs/pa)
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Grenchen hat den Wakkerpreis! Viel Lob für Grenchen und viel
Stimmung auf dem Marktplatz
Sonntag, 29. Juni 2008
in Wakkerpreis 2008

Stadtpräsident Boris Banga (links) nimmt die Urkunde entgegen. (Foto: Sabine Waelti) (Sabine
Waelti)
Seit mehreren Monaten war es angekündigt worden, diesen Samstag nun war es soweit: Grenchen
konnte den Wakkerpreis 2008 in Empfang nehmen. Auf dem Marktplatz gab es ein Fest mit
zahlreichen Besucherinnen und Besuchern und viel Lob für Grenchen. Musikalisches Highlight des
Abends war das Konzert der Walliser Sängerin Sina, die mit ihrer Band eine Hammer-Stimmung auf
den Marktplatz zauberte.

Hier geht's zur Bildergalerie

Diesen Samstag lud die Stadt Grenchen die Bevölkerung zu einem grossen Fest auf dem Markplatz
ein. Der Grund: Grenchen konnte nun offiziell den Wakkerpreis 2008 des Schweizer Heimatschutzes
(SHS) entgegennehmen.

Trotz sommerlicher Hitze füllten sich die Plätze vor der Bühne sehr rasch: Zahlreiche
Festbesucherinnen und Festbesucher waren der Einladung zur Preisvereihung gefolgt. Viele
lobende Worte für Grenchen gab es im Rahmen des offiziellen Festakts zu hören: Im Vordergrund
stand bei unserem Entscheid für Grenchen die sorgsame Weiterentwicklung der gebauten Stadt und
der respektvolle Umgang mit Bauten aus der Nachkriegszeit', betonte SHS-Präsident Philippe Biler.

Zurzeit hafte auf Grenchen zu Unrecht noch ein zu schlechtes Image, er hoffe, dass der Preis helfe,
dieses zu verbessern. Grenchen sei nach dem Niedergang der Uhrenindustrie an eitlem Tiefpunkt
gestanden. Die Stadt habe die Herausforderungen, die sich daraus ergeben hätten, erfolgreich
angepackt.

Dann kam der grosse Moment: Der SHS-Präsident überreichte dem Grenchner Stadtpräsidenten,
Boris Banga, den Check für das Preisgeld von 20'000 Franken. Boris Banga zeigte sich sehr erfreut:
Dieser Preis tut uns gut, er tut uns wirklich gut.' Der Preis sei ein Zeichen, dass man auf dem
richtigen Weg sei und dass den Verantwortlichen Vertrauen geschenkt werden könne.

"Gränche isch eifach e herrlichi Stadt, das meinte singend auch der Halden-Chor. Unter der Leitung
von Toni Ebnöther und zusammen mit Gränchner-Lied-Komponist Andrew Bond sangen die
Grenchner Kids von der Wakker-Stadt, aber auch von Fussball und Hotdogs. Und sie fügten dem
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Gränchner Lied eine neue Strophe hinzu - natürlich drehte sich diese um den Wakkerpreis.

Später durfte Grenchen einen prominenten Gast begrüssen: Die Sängerin Sina . Mit viel Power sang
sie ältere und neuere ihrer Hits - und baute in deren Texte Grenchen und den Wakkerpreis ein. So
hiess beim Song "Wenn nid jetzt, wänn dänn" die Passage "Uf z mol bini am Meer gsi" für einmal "Uf
z mol bin i z Gränche gsi". Mit dem sehr gut besuchten Konzert sorgten die Sängerin und ihre Band
für grosse Stimmung auf dem Marktplatz - begeistert tanzten und klatschten die Grenchnerinnen und
Grenchner mit.
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ActuaIit national

Frix Wakker: Granges est primöe pour ses efforis de revalorisation
Granges a clbr la remise du Prix Wakker 2008. Son maire, le socialiste Boris Banga, a regu la
disiinction rcompensant la ville soleuroise pour ses efforis de revalorisation. Une täte publique, avec
musique ei danse, a organise pour I'occasion.

L'association Patrimoine suisse a d6cidö en döbut d'ann6e d'affribuer Granges son prix annuel
dot de 20000 francs. Les niesures d'entretien des bätiments d'aprs-guerre prises ei la
revalorisation des rues ei des places ont prsid ä son choix. L'ancienne cit horlog&e a su tirer
parti de son pass industriel.

M. Banga a remerci de la reconnaissance ainsi tmoigne pour 'engagement de ces dernires
ann6es. Cette rcompensc est imporlante pour 'image dc Granges et constitue un mandat dc
poursuivre dans la möme voie, selon le communiqu&

Cr en 1972, le Prix Wakker est dcerri chaque anrie ä une commune qui se distingue en
matire de daveloppement territorial.

© SDA
Photo: © Keystone
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SLlisse

Frix Wakker: Granges est primöe pour ses efforts de revalorisation

Im pri mer
RSS
Envoyer

Granges a c6lbr la remise du Frix Wakker 2008. Son maire, le socialiste Boris Banga, a regu la
distinction rcompensant la ville soleuroise pour ses efforis de revalorisation. Une fte publique. avec
musique ei danse, a organise pour I'occasion.

2810612008
SDA-ATS News Service

L'association Patrimoine suisse a dcidö en döbut d'anne d'affribuer Granges son prix annuel
dot de 20000 francs. Les mesures dentretien des bätirnents d'apr8s-guerre prises ei la
revalorisation des rues ei des places ont prsid son choix. Lancienne cit horlogöre a su tirer
parti de son pass industriel.

M. Banga a remerci de la reconnaissance ainsi tömoigrie pour lengagement de ces dernires
annes. Gelte röcompense est imporlante pour 'image de Granges ei constitue un mandat de
poursuivre dans la möme voie, selon le cornmuniqu.

Cr en 1972, le Prix Wakker est dcern chaque anne ä une commune qui se disiingue en
matiire de dveloppement territorial.
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tDie Stadt Grenchen feiert den Wakkerpreis

Laudatio und Übergabe des begehrten Preises durch den Schweizer Heirnatschutz

Der Schweizer Heimatschutz überreich-
te der Stadt Grenchen gestern Nachmit-
tag den Wakkerpreis 2008. Viele
Grenchnerinneri und Grenchner pilger-
ten auf den Marktplatz und verfolgten
die Übergabe von Urkunde und der
Preissumme (20000 Franken) von Ph!-
lippe Riler, Präsident des Schweizer
Heimatschutzes, an Stadtpräsident Bo-
ris Banga. Mit dem begeh.rten Preis
zeichnet der Schweizer 1-Jeimatschutz
Grenchen für die Aut%vertung des öf-
fentlichen Raums, für die sorgsame
Weiterentwicklung der gebauten Stadt
und den respektvollen Umgang mit den
zahlreichen Bauten der Nachkriegszeit
aus. Anschliessend feierte Grenchen das
Wakkerfest mit Ap4ro und verschiede-
nen kulturellen Darbietungen. (UBY)

rJ.
Feierlich: Philippe Bi&er (rechts) übergibt Boris Banga die Urkunde.
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EHRE » Der Schweizer
Heimatschutz hat die
Stadt Grenchen SO mit
dem Wakkerpreis ausge
zeichnet.

Spender irregefuhrt
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Prix Wakker: Granges est primöe pour ses efforts de revalorisation
Granges - Granges a cIbr la remise dii Prix Wakker 2008. Son naive, le socialiste Boris Bariga. a
recu la distinction rcompensant la ville soleuroise pourses efforts de revalorisation. Urie f@te
publiqus, avec musique et danse, a organise pour Ioccasion.

L'association Patrimoine suisse a dcid en dbut d'anne d'aftribuer ä Granges son prix annuel
dot de 20000 francs. Les niesures dentretien des bätiments d'aprs-guerre prises et la
revalorisation des rues et des places ont prsid ä son Ghoix. Lancienne cit horlogre a su tirer
parti de son pass industriel.

M. Banga a remerci de la reconnaissance ainsi tmoigne pour l'engagement de ces dernires
annes. Celle rcompense est importante pour I'image de Granges ei constitue un mandat de
poursuivre dans la möme voie, selon le cornmuniquö.

Cröä en 1972, le Prix Wakker est däcern chaque anne ä une commune qLii se distingue en
matiöre de dave!oppement territorial.
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28 giugno 2008 - 18.56

Premio Wakker a Grenchen
L'associazione di tutela del paesaggio «Heimatschutz Svizzera» ha consegnato sabato ii Premio
Wakker 2008 al sindaco di Grenchen (cantone di Soletta) Boris Bariga.

Al comune stata riconosciuta «la diversit?i degli interventi con i quali si valorizzato 10 spazio
pubblico, lattenzione COfl Gui Ö stata proniossa Iurbanizzazione e Iapproccio rispettoso ai numerosi
editici del dopoguerra».

II riconoscirriento - corredato da 20000 franchi - premia ogni anno i corriuni svizzeri che
garantiscono Linevoluzione qualitativa degli spazi urbani. Dopo Soletta, che ha ricevuto ii Premio
Wakker nel 1980, Grenchen ii secondo comune del cantone a ricevere tale distinzione.

italienisch                   
3000 Bern 15

1082510 / 809.8 / Farben: 3 29.06.2008

Argus Ref 31770825

Ausschnitt Seite 1 / 1
Bericht Seite 37 / 116


